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Sl« Schüler geben für einen durchschnittlichen Schultag 
knapp 4 Std* fre ise i«  an« Die meisten von ihnen elnd eo* 
flpjhl mit dem Umfang ihrer Freizeit als auch mit der Art 
und Weise, wie eie eie gestalten, reeht gufrleden±_——^  
Bel der Mehrheit der SehUler gibt es eine Vielzahl be­
liebter Freizeitbeechäftlgungen, deren Ausprägung zudem 
von einer beachtlichen StabllitS; ist (bezogen auf die 
Entwicklung zwischen dem 6« und 7* Schuljahr!)#
Bel 90 % und mehr der Schüler in beiden Klaesenstufen 
sind die folgenden Beschäftigungen beliebt, werden zu­
mindest gern auegeübt*
-  Zusammensein mit Eltern und Freunden und fernsehen»
Von 30 t  bis 90 ? werden gern ausgeübt j 
- Sport, Bücher lesen, Kinobesuche, Radio hören»
Etwa SO £ basteln und experimentieren und besuchen gern 
Arbeitsgemeinschaften und 40 bis 50 ff lesen gern-Zeltunean, 
Das Radio hören und Zritung lesen hat zwischen dem 6« und 
7* Schuljahr etwas an Beliebtheit gewonnen, die gemeinsame 
Freizeitgestaltung mit Öen Eltern, der Kinob-such und des 
Sporttreiben hingegen etwas eingebüSt»
• Eie Vielfalt in der Freizeitgestaltung der Schiller wi^der- 
spiegelt sich nicht nur in der Beliebtheit der verschie­
denen Möglichkeiten zur Gestaltung der freien Zeit son­
dern auch und insbesondere, in der Vielfalt der in einem 
bestimmten Zeitraum tatsächlich realisierten fhtigkeiten.
' ^ifidoatene einmal im Zeitraum einer V.oche hatten
- Spielfilme im. Ferne eben gesehen (im Durch­
schnitt ca» 3)
- mehr ^ls 80 Z Sport betrieben, gelegen und - allerdings 
nur in der 6, Klasse - geeoleltt
- mehr als 70 f Sport und nur in der 7, Klasse» .Musik­
sendungen gesehen» gespielt und Leitung gelesen;
- mehr als 60 y in der 6» Klasse Kinder- und Musiksen­
dungen und in der 7. Klasse Jun.endsend'ana.en g^sehent
- aL«?te-Bii..-5g % aebeetelt/geknobelt und in der ?, Klane« 
Kindersendungen geeehent
- ^enlgeag 50
ütnsukommen in einem Zeitraum von vier ftochen bei etwas 
mehr als 50 f  mindestens ein AG-/Zirkelbesuch, bei etwa 
40 * »1 ndestens ©ln Kinobesuch und bei etwa 10 o mindestens 
ein Fchulklubbesuch*
3* Eie Schüler kennen ihre Freizeit auf der Basis reGht güneti- 
ffer materieller Vorausaetzungen realisieren.
Fast allen :'chlil«m steht ein Fernsehgerät zur Verfügung, bei 
mehr als 30 f steht ein Zweit gerät im Kindern irr. er* Mehr als
50 * b^oltzen ein Kofferradio und mehr vlc SO f  einen 
Kaeaetteßrecorder* Bezogen ,ui' gleichaltrig© OchUler gaben 
1563 00 •" :2er Bccits einer. Kofferradios, 1972 * 3? 6, 1373 
46 f und 10 einen Hasset t er? ree erd er und 1936 33 & ein
Kofferrad: o und 63 0 einen Kaseevtenrecorder*
Außerdem besitzen mehr als 30 " ein Fahrrad und mehr als 
60 f  einen Fotoapparat.
31 " besitzen mindestens 5 Oer 6 analysierten Oer.ätel 
Außerdem wachsen fat alle Schüler mit den Bibliotheken der 
fltern und mit eigenen kleinen Bibliotheken auf. ..ehr ale 
30 '■ außerdem mit eignen Spielen, Poeterr- und Plakaten sowie 
S p o r t g z v ' i ie a , mehr als 30 f  rit den . c hall glatten dar Litern 
und ’-tehr 'ln 60 f  mit eigenen. In fast allen Familien h**n- 
gen Bilder an den fänden und Immer mehr Lchüler besitzen 
eigene Kaeaetten (in der 7* Klasse fort 70 II)* 
r-’ehr ":lu sy.-ei drittel der Schüler wuchsen mit fr.ct allen 
der hier mgc führten Kulturgütern im eigenen Zimmer bzw* 
in der * ohnung dor Litern auf und hoben somit sehr günstige 
Vorcusnstzungen zur Gestaltung ihrer Freizeit*
4* Per hohe Stellenwert einer zerolnsarer Freizeitgestaltung; 
mit den Eltern drückt sich auch in der Häufigkeit gemein­
samer Tätigkeiten su«. Gespräche über achuliache Leistungen, 
Film© und Fernsehsendungen» Bücher sowie Über politische 
Ereignisse gehören in der Mehrheit der Familien zum Kommuni- 
kationsalltag.
Z w is ch e n  d e r 6. und 7 • Klasse Ist dabei eie deutlicher 
Zuwachs aß politischen Blakussionen feststellbar*
Bae gemeinsam© Sehen von Fernsehsendungen, Spielen und 
Wandern sind außerdem Tätigkeiten, die Häufig und ln der 
Mehrheit der Familien gemeinsam realisiert werden*
Gemeinsame Besuche öffentlicher Kulturangebote (Kino, !
The >ter, Ausstellungen) gehören hingegen zu den Auenab* 
men familiärer Freizeitgestaltungen*
5* Fast eile '"cbäler eind in irgendeiner »eise kulturell-pro­
duktiv tätig, jeder 6* Schäler sogar auf mehreren Gebieten, 
leben aktiven sportlichen Betätigungen (vorrangig in Form 
von Arbeitsgemeinschaften und Trainingszentren) wird noch 
besondere häufig gemalt, gesungen und fotografiert* Dabei 
gibt es erhebliche Unterschiede zwischen Mädchen und düngent 
während sioh a,B* 51 ' der Jungen ?bor n r 3 <■ der Mädchen 
mit elektronischen Ti-steleien beschäftigen, beträgt anderer­
seits der inteil der singenden Uädchen 5? •, der der singen­
den Jungen aber nur 17 %
6. Di® bei den Schülern entwickelten Kunst Interessen ähneln in 
starkem laue den bei Jugendlichen nachweisbaren KunstInter­
essen* Di© hohe Stabilität dieser Interessen zwischen dem 
6* und 7, Schuljahr spricht zudem gegen mögliche -Entwick­
lungen auf d e r Basis pädagogisch gelenkter Beeinflussung©n zu­
mindest läßt si® die Chancen solcher ^aBnahmen gering er­
scheinen,
In der Beliebtheitshierarchie musikalischer Gattungen und 
Genres -teilen z,S, eindcutig 'chlager und Produkte der 
internationalen Kockmusik er der Spitze. Deutlieh vlrd außer­
dem eine stark® Ausrichtung des Musikgeechmacks an icter- 
nstioßclen JJitparad^nt it ein * Unsere nationale Schlager- und 
Rockprodukt Ion spielt dabei -nur eine geringe Rolle*
FUr di« Fßtwicklung der- musikalischen Interessen und Vor- 
11 ®be,t| erweist sich des kulturelle Klima im Kiternhaus von 
außerordentlicher großer Relevanz,
Abenteuerliche und spannende oovio lustige und humorvolle
Geechiöhten dominieren ln der Hangfolgs
■3*?» t ungen und Genres. Aber ouch Märchen und Fnbeln und
Oegoßwartsgegohlohtöß werden von der Mehrheit der Schiller 
suriindeeS gern gelesen* Dies trifft auch tu für Natur« und 
hportbeiträs;©, (Jedichte» sowie Hel sebeec hrei bunge n und Be­
schreibungen technischer ringe werden ebenso wie Beiträge 
über Kurst und Künstler von der Hobrheit weniger gern ge« 
lesen» riese Rangfolge entspricht allerdings nicht der Hang« 
folge, dio nach dor Kategori2 ierung dor von den Schülern 
-.en&fint&n Lieblingnbücher • /war dominiert bei den Jungen 
beider Klnsoßnatufen die aktlonobetonte Literatur, bei den 
Küdeben dar 6. Kl v. • an ist /bar di« aktionebotonte Literatur 
'■"-jlntiv Tloichwertl« neben ■‘,.or 1rreruvartelitewatur aorie 
""rchen und d iron vsrtr* trn, w:-’.hrerd in der 7. Klasse bereits 
die ■irgfei'.--. '-rSsl-iSor.-vrar der "ter ‘ res11 stellt * Bemerkens« 
wart iet euch, da.3 be* een d/m en der 7. Klagen die Sach« 
li.tere.tar bereit £• rn zweiter hinter der aktIon0be­
tonten Literatur folgt, ihr *nt011 bei den Junten dopoolt 
•?« hoch i s t  wie bo‘ d m  vidohpr (bei den .T-Idchcn liegt die
- >ehlit«ratar erst u; 5. HüoUg!).
fr-ege samt gesehen sei rsn aber die Kidchftn breitere litera« 
ri sehe rnter©awen und v ertm''??s»t.äbe, während bei non sunr.en 
eine r'er-'-.-'os war ei nne: tigen Orient Irrung auf c>% ionsbe« 
i;nte I Iteraiur unverkennbar ist!
; iß 7er''!hr-‘ eh mit ürgebr.i :*sen des Rationalen ienfrumo für 
Y*.n.derli s er «Hur "ur Kehre 1171 folgen He folgenden Ont«
v  * o k l u n  - - ' p  t
«  I n n e r h a l b  d e r  L i e b l i n g e ! a l t dre r . e e n  d i e  A b e n t e u e r — 
l i t e r e t u r  u n 1 0 5  ' —.chli t s ^ o t u r  an B e d e u t u n r  «rev.-ctu-an, 
T ä r e h e n  und R u b e l n  s o w i e  •'• • o Ge oen w n rt  s l  it e r a t  « r  e t w a s  
en B e d e u t u n g  v e r l o r e n .
- Der .Pssita an b-ichern int ’n cirrem ei träum a n g e s t i e g e n »
-hnlieh wie be! dcn literarischen G.-ttanpen und Genres wird 
•uoh die Beliebtheiteraogfol53 der .Ilr« und Fernpehuenres/« 
«mt/tunoep von den abenteuerlichen und Aktionäreichen Forcen 
angeführt* Abenteuer«, 'Tick-, Kriminal«, Lustspiel« und 
utopische Filme sowie Fornsohserien werden von der Mehrheit
der Sehüler sehr gern gesehen. Aber auch andere Pi Im- und 
Pernsehgenres sind noch beliebt bei der Mehrheit der 
Schüler, - o iet z.B. die Beliebtheit t o b  Gegenwartgfllaten 
wesentlich ;:r?5<?.er ala die von Gegenwartal^teyatur. Dennoch 
verweisen Vergleiche ult Unterauchungsergebplsseß nua dem 
J rA ire 1073 auf bemerkenswerte Beliebtheitsverluste bei 
Abenteuer-, lürchen-, Kriminal-, Lustspiel-, Kinder- und 
EriegsfU r n e n .
Innerhalb d e r  f i l m i s c h e n  »lertmai?stäbe (LieblingafUrne) do­
minieren eindeutig p r im ä r unterhaltURgeorlentiert» Klno- 
und Fcrnsohangebote aus dem FSV;,
7* Aus don ermittelten•Zusammeuh-Ingen awlsehen der kulturellen 
Freiseitgestaltung d e r  rchüler und Ihrer Zntelligeneentwiek« 
lang st nd d i e  folgenden übergreifenden Strukturen von be­
s o n d e r e r  1 e l e v a n s s
- Besonders intelligente i'chülcr hoben weniger Freizeit als 
■•ndere und damit ira Zuscnmonhsrg stehends stabilere und 
fixierter© Internen und Verhaltensweisen, D,Ä. die Stabi­
lität des •' ntwort verhalt ens zwischen- -'er 6. und der 7,
K l a s s e  l-*.g b e i  h o c h  ' r . t e l l i - e n t e r  S c h ü l e r n  wecentl ich h b h e r  
« 1 s  b e i  ' c r ü l e r n  mit geringen Intelllgeneleletuneeni s i n e  
F i x i e r u n g  d e r  Grund8 1ruh.turen d e r  k u l t u r e l l e n  Freizeit­
g e s t a l t u n g  e r f o l g t e  bei i h n e n  «sl-tersmSSig früher als b e i  
wn-lor-en»
-  E s  : i b t  n - r  g e r .1 ngo  Zueammeßhünge « w i s c h e n  d e r  B e l i e b t ­
h e i t  d e r  v e r s c h i e d e n e n  Formen d e r  F r e i z e i t g e s t a l t u n g  und  
den ermittelten Inteiliganav-ersen, Um s o  auffallender 
s i n d  d ie»  f o l g e n d e n i
S e h r  I n t e l l i g e n t e  e U U l e r  l e s e n  w e s e n t l i c h  l i e b e r  miß  
w e n i g e r  i n t e l l i g e n t e  und f ü r  d i e s ©  s i n d  a u c h  p r o d u k t i v ©  
B e t ä t i g u n g s n  •. c d o r  F r e i h e i t  w i c h t i g e r .
Insgesamt g e s e h e n  gestalten die hoch intelligenten e h u l e r  
i h r e  Frei- ö l t  fcewuf.!; er -  bezoaer. a u f  i h r e  I n t e r e s s e n  und 
Bedürfnisse s o w i e  auf d i e  z u  ihrer Befriedigung vorhan­
d e n e n  ü5glieh.ke ‘ t e n  -  ole andere,
-  K l ©  b e s o n d e r e  i n t e l l i g e n t e n  K i n d e r  w a c h s e n  häufiger als 
andere mit u m f a n g r e i c h e n  Bibliotheken d e r  Eltern und mit 
k l e i n e n  e i g e n e n  a u f  als a n d e r e .
In den 'Familien de* besonders intelligenten Kinder 'ird 
n*;^ f-rd?»o r?berdurohßchr?i-ttlich häufig Uber kulturelle,
schulische und insbpsdndere politisch© Fragen und Fheaeii 
f ii <skut i«rt.
8. "n den. FIternkHuserr: 5er rchUler besteht Insgesamt eia
relativ hoher Mrättigungsgred* in bezug auf die Ausstattung 
mit Gerät en dor HeimelektrcRik im allgemeines und Kund funk* 
und Fernsehempfängern im besonderen# Reichlich die Hälfte 
der }■ 2 oder darf dl© (kräte auch uneingeschränkt benutzen, 
und sin Feil der Rinder besitat heutzutage bereits eigene, 
von Ihren Eltern .--tuareßgierte Gerät«. Daraus ergibt siebt 
folgerichtig, nF der Fm«fang 7 0n Sendungen kaum noch einer 
' tsuerurg 00sr iieelt-fluesung seitens der Fitem unterliegt. 
' ach '.uebugen ''d-r ltet'n oosniniart oei eien Kindern das 
,'rter-c:’ '.r. f ur- hzv-., 1i.©rfilmyrt. Unterschiede zwischen 
Jun.,oo und Bid-pan y-.b es beUa Interesse an Sportsendungen,
•: imer. " . h e r  T s e h i . l k  and F.r imln ~1  £ x I m * n ,  .n R i e s e n  S e n d u n g e n  
s1rc d i e  ’ nngen Laut * 0 y:ihen ihrer L i t e r n  stärker I n t e r -  
en -ier*# Locher e e n e n  dagegen l i e b e r  ll'us? i kc en d un ge n•
li>- B ü f t e  d e r  v l t e . r n  h a l t  d a s  Sniet k i r t e r e s e e  i h r e s  
r i n d e s  I h r  ( s e h r ;  r : ; a r k  a u s g e p r ä g t ,  d e r  S u t e i l  d o r  K i n d e r
ohne j ©glich.« ■ n5erocae ao dlas®;?- Gebiet ist Mulerst ge­
r i n g #  i n  i h n ! ; o h e s  hi .Id  ory.'ib e i c h  i n  b e z u g  a u f  d a s  I n t e r -  
q^ -3% -*n ■. inet (■-; asint war Zeichnen, -4slen, Gestalten) •
Q, " e h r  p--or^ r l ert wird vor? d*n Litern darauf gelegt, daß 
1 h m  Sirdo.r viel looen* 11s Beleg für das ausgeprägte 
r ''temäur*nteroace (vor a 7. lern dor sättor) Bient unter 
anderen '*>r meist’ recht uaraßgrelohe Jäichbositz der Litern, 
r r  sich ap*’rbar ‘a Fene’. nteresse der "Inder n? cd erschlägt.
’ 'S;c i  d o m i n i e r t  -tir? i n t e r e o c o  an sb et it<ru <?r l5e h e r ,  s p a n n e n ­
d e r  c d  h u m o r v o l l  e r ,  l u s t i g e r  L i t e r a t u r ,  w o b e i  d a s  I n t e r -  
e s s o  an c e r h c u e r l i t e r a t u r  in  e r s t e r  L i n i e  d i e  »Tunrcn b e ­
g r i f f t #  S i e  über .-  . ' l e g e n d e  . e h r h e i t  d e r  S i t a r n  ( e  .  z w e i  
L r ü t e l )  bemüht s i c h ,  a u f  d i e  F r e i z e i t g e s t a l t u n g  i h r e s  
f i n d e s  p o s i t  i v e n  i n f l u H  a u e z u t i b e n ,  o b w o h l  b e r ü c k s i c h t i g t  
w e r d e n  m u ß ,  daß d i e  K i n d e r  =n d i e s e m  A l t e r  b e r e i t e  r e l a ­
t i v  e i g e n s t ä n d i g e  I n t e r e s s e n  und V e r h a l t e n s w e i s e n  i n  b e ­
s a g  a u f  d i e  F r e i z e i t g e s t a l t u n g  e n t w i c k e l t  h a b e n .  D e n n o c h
. .'Ci 2-5 CI ■'
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Ist ein Großteil der Eltern bestrebt, dl« Preiaeit gerne in- 
sasa alt Ihren Kindern m  verbring«» und ihnen auf diese 
Art Anregungen su vermitteln. In na, einen Fünftel der be­
fragten Familien werden (sehr) oft Kunst «Hungen, Museeft* 
Theater, Konzerte ©der Kinos besucht, etwa 70 % tun dies 
gelegentlich gemeinsam mit ihren Kindern,
Aus den hier dargeateilten Zusammenhängen «wischen Aspekten 
des Kulturverhaltens der Schüler und solchen ihres intellek­
tuellen Leistungsvermögens lassen sich die folgenden generali­
sierenden Thesen ableiteni
X, Pie Beziehungen zwischen dom Kultur- und dem Leistungn- 
'vsrhalten der Schüler unterliegen einer Vielzahl von 
▼ermittelnden Variablen, *le ein« exakte Beschreihung von 
entsprechenden Ursoche-VUrkungs-RelfttIonen ale nicht 
r’J.rtlich erscheinen la sen. Las Elternhaus als sozialer 
Baum fur die Entwicklung der im Zentrum stehenden Aspekts 
der ^ersönllehkeitsentwickluag kamst dabei ein© beson- 
dsrs groß© Bedeutung als vermittelnd# Insten« zu,
IX. Viele Elemente des Kultur- und Leistungeverhaltens der 
Echüler entwickeln sich relativ isoliert voneinander, 
erfüllen für die Jungen Persönlichkeiten wahrschein­
lich voneinander unabhängige Funktionen.
IX J* Bis Literatur, insbesondere die Belletristik begünstigt
offensichtlich am nachhaltigsten die Xnteiligen«- und 
Lei et ungsent Wicklung der bchiiler, während den verschie­
denen Unterhaltungsangebot©ß ein© ganz wesentliche Kom- 
peesntions- und Bekreationsfunk*ion zukommt•
XV, fie A’ec ha elw irKun g&proze s « e sw lechen verschiedenen As­
pekten de« Kultur- und L ai et u ngaverhalt ens sind bei 
"chülern der untersuchten Alteregrunoen bereits relativ 
stabil ausgeprägt und erscheinen in ihrem Bestehunga­
ge füge n ’r noch wenig veränderbar.
V. Tie weiteren, zu erwart enden E lf f erenz ierungeprozee se
irs 'nlturverhslt en der : cnliier bedürfen einer ebenso 
differenzierten Analyse ihrer intellektuellen FEhig- 
kalten und Leistungen, Fies jiuC. noch las weiteren For- 
sehungeverlauf theoretisah und e&piriseh geleistet 
werden.
Bei dieser* fbösen r;tu' berücksichtigt werden, da? sie fast 
ausschließlich aue dar *Umwertung von Quersehnittaanalyeen 
resultieren, die Auewertußg der Mngeschnittdeten nur ia 
eioera ersten Überblick erfolgten konnte!
1--tenber ü?
